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(•*)  Fehlerstromschutzschalter  in  Modulbauweise. 
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2.1  Fehlerstromschutzschalter  für  verschiedene 
Nennströme  sind  in  vielen  Ausführungen  mit  er- 
heblich  unterschiedlichen  Abmessungen  seit  lan- 
gem  im  Einsatz.  Aufgrund  einer  Forderung  nach 
einer  Schaltleistung  von  10  kA  bei  einer  Vorsiche- 
rung  von  100  A  ist  es  unumgänglich,  nach  neuen 
Wegen  für  Fehlerstromschutzschalter  zu  suchen, 
die  einen  Bereich  bei  den  Nennströmen  von  16 
bis  125  A  abdecken. 
2.2  Die  Erfindung  zeigt  einen  Fehlerstromschutz- 
schalter  auf,  der  ausgehend  von  einem  vierpoli- 
gen  Basisschalter  für  63  A  (Modulbreite  4M)  von 
einer  zweipoligen  Ausführung  für  40  A 
(Modulbreite  2M)  bis  zur  vierpoligen  Ausführung 
für  125  A  (Modulbreite  5M)  den  gesamten 
Schutzbereich  abdeckt.  Bei  allen  Schaltern  sind  in 
einem  Unterteil  (1)  des  Gehäuses  eine  Löschein- 
richtung  (9),  ein  Kontaktsatz  (10)  und  eine  Schalt- 
walze  (11)  für  jeden  Schalterpol  entsprechend 
der  Breite  eines  Moduls  (1M)  eingesetzt,  und  im 
Oberteil  (3)  des  Gehäuses  sind  ein  Schaltschloß 
(12)  einschließlich  einer  Auslöseeinrichtung  (14) 
mit  einer  Modulbreite  (1M)  und  ein  Summen- 
stromwandler  (13),  eine  Prüfeinrichtung  15  und 

eine  Kontaktstellungsanzeigevorrichtung  16  ange- 
ordnet.  Der  hohe  Gleichteileanteil  und  immer  glei- 
che  Fügefolgen,  das  heißt,  der  nahezu  gleiche 
innere  Aufbau  der  Schalter  für  verschiedene 
Nennstromstärken  führt  zu  einer  Schalterfamilie, 
die  von  2  modulbreiten,  zweipoligen  Fehlerstrom- 
schutzschalternbis  zu  5  modulbreiten,  vierpoligen 
Fehlerstromschutzschaltern  reicht. 
2.3  Derartige  Fehlerstromschutzschalter  sind  für 
hohe  Leistungen  in  Niederspannungsnetzen  vor- 
gesehen. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Fehlerstrom- 
schutzschalter  gemäß  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  . 

Ein  derartiger  Fehlerstromschutzschalter  ist 
bereits  bekannt  (DE-PS  23  55  306).  Bei  diesem  5 
Schalter  sind  der  Summenstromwandler  und 
Teile  der  Prüfeinrichtung  in  einem  bewegbaren 
Trägerteil  angeordnet,  das  außerdem  mit  be- 
weglichen  Kontaktstücken  des  Kontaktsatzes 
ausgestattet  ist.  Der  Summenstromwandler  und  w 
das  Trägerteil  mit  den  Kontaktstücken  bilden 
somit  eine  vorgefertigte  Einheit,  die  einen 
leichten  Zusammenbau  des  Fehlerstromschutz- 
schalters  ermöglicht.  Die  Konzeption  des  be- 
wegbaren  Trägerteils  läßt  allerdings  Schalter-  75 
Varianten  nur  im  geringen  Umfang  zu,  da  die 
erforderlichen  Abmessungen  für  die  Schalter- 
gehäuse  gar  nicht  oder  nur  schwer  einzuhalten 
wären.  In  jedem  Fall  wäre  dies  mit  einem  er- 
heblichen  Mehraufwand  verbunden.  20 

Der  Erfindung  liegt  nun  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  einen  Fehlerstromschutzschalter  für 
eine  Schalterfamilie  zu  entwickeln,  die  von 
zweipoligen  Fehlerstromschutzschaltern  im  Be- 
reich  16  bis  40  A  bis  zu  vierpoligen  Fehler-  25 
Stromschutzschaltern  im  Bereich  40  bis  125  A 
den  gesamten  Schutzbereich  bei  einer  Vorsi- 
cherung  von  100  A  bei  Nennströmen  bis  100  A 
und  einer  Vorsicherung  von  125  A  bei  Nenn- 
strömen  bis  125  A  und  einer  Schaltleistung  von  30 
10  kA  abdeckt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß 
durch  die  im  Kennzeichen  des  Anspruchs  1 
angegebene  Kombination  von  konstruktiven 
Merkmalen  gelöst.  35 

Die  mit  der  Erfindung  erzielten  Vorteile  be- 
stehen  darin,  daß  die  verschiedenen  Schalter 
der  Familie  mit  einem  hohen  Gleichteileanteil 
ausgestattet  werden  können  und  die  Fügefol- 
gen,  das  heißt  der  innere  Aufbau,  nahezu  im-  40 
mer  gleich  bleibt. 

Vorteilhafte  Weiter-  und  Ausbildungen  des 
Gegenstandes  nach  Anspruch  1  sind  in  Unter- 
ansprüchen  gekennzeichnet. 

Ein  Ausführungsbeispiel  ist  in  Zeichnungen  45 
dargestellt  und  wird  im  folgenden  näher  erläu- 
tert.  Es  zeigen 

Fig.  1  einen  Fehlerstromschutzschalter  in 
Seitenansicht  und  im  Schnitt 

Fig.  2  das  bestückte  Unterteil  dieses  Fehler-  50 
Stromschutzschalters  bei  abgenomme- 
ner  Zwischenplatte  in  Draufsicht 

Fig.  3  diesen  Fehlerstromschutzschalter  bei 
abgenommenem  Oberteil  in  Draufsicht 

Fig.  4  bis  Fig.  9  die  vollständige  Schalterfa-  55 
milie  in  Draufsicht. 

In  den  Figuren  1  bis  3  ist  ein  vierpoliger 
Fehlerstromschutzschalter  als  Basisschalter  für 

die  Schalterfamilie  dargestellt.  Das  zugehörige 
Schaltergehäuse  besteht  aus  einem  Unterteil  1 
mit  einer  Bodenplatte  2  und  einem  Oberteil  3. 
Eine  Zwischenplatte  4,  die  parallel  zur  Boden- 
platte  2  angeordnet  ist,  führt  zu  einer  Teilung 
des  Gehäuseinneren  in  zwei  Kammern.  Im  Un- 
terteil  des  Gehäuses  wird  die  eine  Kammer 
durch  die  Bodenplatte  2  und  die  Zwischenplat- 
te  4  und  Trennwänden  5  und  6  gebildet.  Die 
andere  Kammer  entsteht  in  dem  Raum  zwi- 
schen  dem  Oberteil  3  und  der  Zwischenplatte 
4.  Im  Gehäuse  sind  Nischen  für  Zugangsklem- 
men  7  und  Abgangsklemmen  8  vorgesehen.  In 
der  Kammer  im  Unterteil  1  befindet  sich  eine 
Löscheinrichtung  9,  ein  Kontaktsatz  10  und 
eine  Schaltwalze  11.  Ein  Schaltschloß  12  befin- 
det  sich  im  Oberteil  3  des  Gehäuses  und  ist 
lediglich  der  Fig.  3  zu  entnehmen.  Ferner  sind 
im  Oberteil  noch  ein  Summenstromwandler  13, 
eine  Auslöseeinrichtung  14,  eine  Prüfeinrich- 
tung  15,  bestehend  aus  einer  Prüftaste  und 
Prüfwiderstandsanordnung,  sowie  eine  Kontakt- 
stellungsanzeigevorrichtung  16  eingesetzt. 

In  Fig.  4  ist  der  Basisschalter  der  Schalter- 
familie,  nämlich  ein  vierpoliger  Fehlerstrom- 
schutzschalter  mit  einer  Modulbreite  von  4M 
für  63  A  dargestellt.  Die  Variante  für  40  A  ist 
ein  Fehlerstromschutzschalter  mit  einer  Modul- 
breite  von  3M  nach  Fig.  5. 

Nach  Fig.  6  ist  die  Variante  für  100  A  ein 
Fehlerstromschutzschalter  mit  einer  Modulbrei- 
te  von  4M  und  nach  Fig.  7  für  125  A  ein 
Fehlerstromschutzschalter  mit  einer  Modulbrei- 
te  von  5M.  In  den  Figuren  5  bis  7  sind  jeweils 
vierpolige  Fehlerstromschutzschalter  berück- 
sichtigt.  Bei  den  zweipoligen  Fehlerstrom- 
schutzschaltern  sind  zwei  Varianten  dargestellt. 
Nach  Fig.  8  ist  dies  ein  Fehlerstromschutz- 
schalter  für  80  A  mit  einer  Modulbreite  von  3M 
und  für  40  A  ein  Fehlerstromschutzschalter  mit 
einer  Modulbreite  von  2M,  wie  in  Fig.  9  darge- 
stellt. 

Für  sämtliche  Schalter  der  Schalterfamilie 
ist  ein  einheitliches  Kappenmaß  A  vorgesehen. 

Patentansprüche 

1.  Fehlerstrom-Schutzschalter,  mit  einem  aus  ei- 
nem  Unterteil  und  einem  Oberteil  gebildeten 
Gehäuse  zur  Aufnahme  mehrerer  Schalterpole, 
mit  einem  zu  den  Schalterpolen  gehörenden 
Schaltmechanismus,  mit  einer  Auslöseeinrich- 
tung,  mit  einem  Summenstromwandler  und  mit 
Zu-  und  Abgangsklemmen,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Innere  des  Unterteils  (1) 
vom  Oberteil  (3)  durch  eine  zu  einer  Boden- 
platte  (2)  des  Unterteils  (1)  parallel  angeordne- 
te  Zwischenplatte  (4)  abtrennbar  ist,  daß  in 
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einer  durch  die  Boden-  (2)  und  Zwischenplatte 
(4)  und  seitlichen  Trennwänden  (5,  6)  zu  den 
Zu-  (7)  und  Abgangsklemmen  (8)  gebildeten 
Kammer  für  jeden  Schalterpol  entsprechend 
der  Breite  eines  Moduls  (1M)  eine  Löschein-  5 
richtung  (9)  und  ein  Kontaktsatz  (10)  mit  einer 
Schaltwalze  (11)  eingesetzt  sind,  daß  im  Ober- 
teil  (3)  ein  Schaltschloß  (12)  und  die  Auslö- 
seeinrichtung  (14)  zusammen  mit  dem  Sum- 
menstromwandler  (13)  derart  angeordnet  sind,  w 
daß  das  Schaltschloß  (12)  und  die  Auslöseein- 
richtung  (14)  zusammen  in  einem  Raum  von 
der  Breite  eines  Moduls  (1M)  untergebracht 
sind,  und  daß  die  Varianten  für  die  Schalter 
verschiedener  Nennstromstärken  mit  gleichen  75 
Teilen,  wie  Schaltschloß  (12),  Auslöseeinrich- 
tung  (14)  Löscheinrichtung  (9),  Prüfeinrichtung 
(15)  und  Kontaktstellungsanzeigevorrichtung 
(16)  bestückbar  sind,  wobei  die  Breite  (Anzahl 
der  Module)  jeweils  durch  die  Größe  des  Sum-  20 
menstromwandlers  (13)  und  die  Länge  der 
Schaltwalze  (11)  und  die  Schalterhöhe  allein 
durch  die  Größe  der  Zu-  (7)  und  Abgangs- 
klemmen  (8)  bei  gleichem  Kappenmaß  (A)  für 
alle  Varianten  bestimmt  sind.  25 

2.  Fehlerstromschutzschalter  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Auslösee- 
inrichtung  (14)  in  dem  von  zwei  Schloßplatten 
eingefaßten  Schaltschloß  (12)  eingesetzt  ist,  30 
und  daß  die  Schloßplatten  einen  Abstand  auf- 
weisen,  der  der  Breite  eines  Moduls  (1M)  ent- 
spricht. 

3.  Fehlerstromschutzschalter  nach  einem  der  An-  35 
spräche  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  als  Basisschalter  für  die  Schaltervarianten 
ein  vierpoliger  Schalter  für  63  A  mit  einer 
vierfachen  Modulbreite  (4M)  ausgeführt  ist. 

40 
4.  Fehlerstromschutzschalter  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  vierpoligen  Schaltervarianten  für  40  A 
mit  einer  dreifachen  Modulbreite  (3M),  für  100 
A  mit  einer  vierfachen  Modulbreite  (4M)  und  45 
für  125  A  mit  einer  fünfachen  Modulbreite 
(5M)  ausgeführt  sind. 

5.  Fehlerstromschutzschalter  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  50 
daß  die  zweipoligen  Schaltervarianten  für  80  A 
mit  einer  dreifachen  Modulbreite  (3M)  und  für 
40  A  mit  einer  zweifachen  Modulbreite  (2M) 
ausgeführt  sind. 
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